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1 2004 - Neuausrichtung und Perspektiven

Dieser Jahresbericht bietet einen Überblick über die Arbeit des Thurgauer Wirt- Überblick

schaftsinstitutes (TWI) an der Universität Konstanz im vergangenen Jahr. Das Jahr
2004 war für das TWI ein Jahr grundsätzlicher Herausforderungen. Im Mittelpunkt
der Arbeit stand eine konsequente Überarbeitung des Institutskonzeptes mit dem Ziel,
sowohl auf internationalem Niveau zu forschen als auch marktfähige Angebote in den
beiden Bereichen angewandte Forschung und Weiterbildung zu entwickeln.

Impuls für diese Neuausrichtung war die Besetzung des TKB-Stiftungslehrstuhl für Neuausrichtung

monetäre Ökonomik offener Volkswirtschaften an der Universität Konstanz, dessen
Inhaber gleichzeitig geschäftsführender Institutsleiter des TWI ist, im Spätjahr 2003.
Gewonnen werden konnte für diese Position Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm, der zuvor
Chefökonom des ifo Instituts und Inhaber einer Professur für Makroökonomik an der
Ludwig-Maximilians Universität in München war. In Folge der Berufung von Prof. Dr.
Jan-Egbert Sturm konnten im vergangenen Jahr die Forschungsaktivitäten des TWI
strukturiert und ausgerichtet werden.

Die identifizierte Notwendigkeit, das TWI für eine langfristig erfolgreiche Arbeit neu
auszurichten, erforderte nicht nur die Schärfung des inhaltlichen Profils sondern auch
die konsequente Prüfung der Erfolgschancen von Forschungs- und Weiterbildungspro-
dukten. Um die Neuausrichtung konsistent kommunizieren zu können, beschloß die
Institutsleitung eine Umbenennung des Instituts von Finanzinstitut Thurgau (FiTg) in
Thurgauer Wirtschaftsinstitut und die vollständige Neuentwicklung eines Corporate
Designs. Schließlich wurde im Zusammenhang der Neuausrichtung die Suche nach
strategischen Partnern in den Bereichen angewandte Forschung und Weiterbildung
konsequent weiterverfolgt.

Im Folgenden werden die Ausrichtung der Forschung des TWI, die Projektentwicklung Berichterstattung

im Bereich der angewandten Forschung, die Entwicklung von Weiterbildungsangebo-
ten, die personellen Veränderungen und die Erarbeitung eines integrierten Kommu-
nikationskonzeptes berichtet. Der Anhang bietet schließlich einen Überblick über die
Veröffentlichungen der Wissenschaftler des TWI, über die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie Presseberichte zur Arbeit des TWI.

2 Kommunikation der Neuausrichtung

Die Neuausrichtung konfrontierte das TWI mit der Herausforderung, das überarbeitete
Konzept und die Umbenennung überzeugend zu kommunizieren. Ist der Markteintritt
eines grenzübergreifenden institutionellen Projektes ohnehin ein schwieriges Unter-
fangen, so gilt dies in besonderem Maße für ein Projekt wie das TWI. Dieses startete
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mit der Aufgabe eines öffentlichen Dienstleisters und bewegt sich entlang komple-
xer wirtschaftlicher und gesellschaftspolitischer Schnittstellen. Die Umbenennung des
Instituts in der ersten Jahreshälfte und die Entwicklung eines schlüssigen Corporate
Designs, das die Arbeit und das Selbstverständnis des Instituts schlüssig vermittelt,
folgten aus der geschilderten Herausforderung. Auch hierdurch soll dazu beigetragen
werden, das Thurgauer Wirtschaftsinstitut im Bewußtsein der Thurgauer Öffentlich-
keit fest zu verankern.

3 Personelle Veränderungen

Bestandteil der Neuausrichtung war die Suche nach strategischen Partnern, so auch
im Bereich der Entwicklung und Vermarktung von Weiterbildungsangeboten. Wie
weiter unten in Abschnitt 5 noch berichtet werden wird, resultierte aus dieser Suche
eine strategische Partnerschaft mit der Akademie für Wissenschaftliche Weiterbildung
an der Universität Konstanz (AWW).
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Ziel dieser Partnerschaft ist die gemeinsame Entwicklung wissenschaftlicher Weiter- Kommuni-
kation
und
Weiterbil-
dung

bildungsangebote auf Universitätsniveau für den regionalen deutsch-schweizerischen
Markt in der Bodenseeregion. In diesem Zusammenhang übernahm der Geschäfts-
führer der AWW, Dr. Ulrich Wacker, die Leitung der Bereiche Kommunikation und
Weiterbildung am TWI. Unter seiner Federführung erfolgte auch die Entwicklung des
neuen Auftritts des Institutes.

Im Spätjahr konnte Dr. Axel Dreher für das Forschungsteam des TWI gewonnen Forschung

werden. Als Doktoranden stießen Christian Hopp und Rolf Sonderegger zum TWI. Im
Sommer ergänzte für den Zeitraum von vier Wochen der finnische Praktikant Mikko
Sariola das Forschungsteam.

Gesteuert wurde die Neupositionierung durch die Institutsleitung des TWI, der neben
dem geschäftsführenden Institutsleiter Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm und Prof. Dr.
Günter Franke Christian Neuweiler, Mit-Inhaber der Neuweiler AG in Kreuzlingen,
als Vertreter der Thurgauischen Stiftung für Wissenschaft und Forschung und Dr.
Hansjörg Strasser, Direktionsmitglied der Thurgauer Kantonalbank, als Vertreter der
Thurgauer Kantonalbank angehören.

4 Forschung

4.1 Das Profil des TWI wird konkret

Das Thurgauer Wirtschaftsinstitut hat auf der Grundlage der wissenschaftlichen Aus-
richtung des Lehrstuhls für Monetäre Ökonomik und der durch Stiftung und Thur-
gauer Kantonalbank definierten Zielsetzungen ein Portfolio sowohl empirisch als auch
theoretisch ausgerichteter Forschungsprojekte erarbeitet. Hierbei arbeitet das TWI
eingebunden in ein nationales und internationales Netzwerk von ForscherInnen und
Institutionen.

4.2 Forschungsprojekte - ein Überblick

Das Portfolio der Forschungsprojekte umfaßt regionalökonomische, finanzmarktöko- Forschungs-
feldernomische, bildungsökonomische, wirtschaftspolitische und polit-ökonomische Frage-

stellungen. Bestandteil der Forschungsstrategie ist wie im Bereich der Weiterbildung
die Zusammenarbeit mit strategischen Partnern. Die Forschungsprojekte tragen in
einer regionalen Perspektive zum besseren Verständnis der ökonomischen Strukturen
des Kantons Thurgau bei und bearbeiten in einer internationalen Perspektive Frage-
stellungen mit Bezügen jenseits des Kantons und der Schweiz, wobei regional und
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tä
t.

P
ro

f.
D

r.
Ja

n
-E

g
b
er

t
S
tu

rm
D

r.
A
xe

l
D

re
h
er

T
ra

n
sl
a
ke

h
t
t
p
:
/
/
w
w
w
.
t
r
a
n
s
l
a
k
e
.
d
e

R
is
ik

o
m

a
n
a
g
em

en
t:

A
n
a
ly

se
d
er

R
a
ti
n
g

M
ig

ra
ti
o
n
,
a
ls
o

d
er

V
o
la

ti
li
tä
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international ausgerichtete Forschung methodisch und inhaltlich ineinandergreifen.

Tabelle 4.1 und 4.2 bieten einen Überblick über die im Jahr 2004 angestoßenen und Überblick

bearbeiteten Forschungsprojekte. Während Tabelle 4.1 Forschungsprojekte mit Be-
zug zum ersten Unterpunkt, das heißt einer regionalen und Schweizer Perspektive,
in der Übersicht bietet, finden sich in Tabelle 4.2 die Forschungsprojekte, die eine
internationale Perspektive aufweisen. Beide Tabellen informieren sowohl über die be-
teiligten Forscher des TWI als auch über die externen Kooperationspartner. Anhang
A schließlich bietet eine Zusammenfassung der Veröffentlichungen des vergangenen
Jahres.

Die empirischen Schwerpunkte des vorgestellten Forschungsportfolios erfordern ergän- Daten

zend zur Auswertung im TWI vorhandener Datenbestände die Möglichkeit der Nut-
zung geeigneter Daten, die von anderen Institutionen und Forschungseinrichtungen
erhoben oder zusammengetragen wurden. Deshalb arbeitete das TWI im vergange-
nen Jahr mit Institutionen auf Schweizer Bundesebene wie dem Schweizer Bundesamt
für Statistik oder mit kantonalen Institution wie dem Amt für Wirtschaft und Arbeit
des Kantons Thurgau zusammen. In Hinblick auf die Erhebung und Sicherstellung
der Vergleichbarkeit von Daten im Bodenseeraum arbeitet das TWI ergänzend mit
Translake in Konstanz zusammen.

Daneben ist die Forschung des TWI eingebunden in ein Netzwerk nationaler und in- Netzwerke

ternationaler Forschungseinrichtungen. So kooperierte das TWI im vergangenen Jahr
unter anderem mit Schweizer Forschungseinrichtungen wie der Konjunkturforschungs-
stelle der ETH Zürich (KOF) und Forschungseinrichtungen außerhalb der Schweiz wie
beispielsweise dem ifo Institut in München. Auf Hochschulebene ist die Arbeit des
TWI eng eingebunden in das Forschungsprofil des Fachbereichs Wirtschaftswissen-
schaften an der Universität Konstanz. Daneben arbeiten die Wissenschaftler des TWI
mit WissenschaftlerInnen an in- und ausländischen Hochschulen zusammen. Um diese
Beziehungen zu vertiefen, verbrachten im vergangenen Jahr mehrere Wissenschaftler
insbesondere von der Universität Groningen in den Niederlanden einen Forschungs-
aufenthalt am TWI:

Richard M. Jong-a-pin 13.09.-17.09.

Ward E. Romp 27.09.-08.10.

Dr. Jan P.A.M. Jacobs 11.10.-15.10.

Prof.Dr. Jakob de Haan 29.11.-03.12.
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4.3 Kommunikation der Forschungsergebnisse

Wissenschaftliche Konferenzen und Workshops

Die Wissenschaftler des TWI referierten im vergangenen Jahre auf zahlreichen Kon-
ferenzen und wurden zu Workshops und Vorträgen eingeladen. Daneben war Prof.
Dr. Jan-Egbert Sturm Co-Organisator der CESifo-LBI Konferenz zu ’Sustainability
of Public Debt’ in Tutzing und Prof. Dr. Günter Franke leitete die Kerntagung des
Vereins für Socialpolitik ’Marktwirtschaft und Risiko’ in Dresden. Tabelle 4.3 bietet
einen Überblick über Vorträge und die Teilnahme an Konferenzen und Workshops im
vergangenen Jahr.

Foren

Neben der Präsentation von Forschungsergebnissen auf wissenschaftlichen Konferen-
zen und in Workshops hat das TWI Foren entwickelt, die wirtschaftswissenschaftliche
Forschungsergebnisse einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich machen.
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Im Frühjahr des vergangenen Jahres veranstaltete das TWI erstmals das Bodensee
Wirtschaftsforum. Dieses wird jährlich zu wechselnden Themen Stellung nehmen und
zur Diskussion einladen. Das Bodensee Wirtschaftsforum richtet sich mit der Diskus- Bodensee

Wirtschafts-
forum

sion ökonomischer Fragestellungen mit Bezug auf den Kanton Thurgau als Teil der
Bodenseeregion an eine jeweils spezifische Öffentlichkeit. Im Mittelpunkt des ersten
Bodensee Wirtschaftsforums, das am 26. April 2004 im Kreuzlinger Kirchgemeinde-
zentrum stattfand, stand die Geldpolitik der Schweizer Nationalbank im internationa-
len Kontext. Als Referent konnte Dr. Philipp Hildebrand, Mitglied des Direktoriums
der Schweizer Nationalbank, gewonnen werden, der zum Thema ’Aktuelle geldpoliti-
sche Lage und konjunkturelle Aussichten’ referierte.

Im Herbst veranstaltete das TWI zum ersten Mal das Thurgauer Prognoseforum, das Prognose-
forumin jährlicher Folge die internationale, nationale und regionale konjunkturelle Entwick-

lung analysieren wird und durch die Analyse entscheidungsrelevanter Rahmenbedin-
gungen einen Input für unternehmerische und politische Entscheidungen leisten will.
Insbesondere liefert das Prognoseforum eine Budgetierungshilfe für Unternehmen und
verwirklicht so eine Idee der Thurgauer Kantonalbank und ihres Vorsitzenden der
Geschäftsleitung Theo Prinz.

Das erste Thurgauer Prognoseforum fand am 4. November auf dem Lilienberg in Er-
matingen statt. Zu den internationalen Wirtschaftsaussichten und den Wirtschafts-
aussichten in Deutschland referierte vor mehr als 80 Gästen aus Politik, Verbänden
und Wirtschaft Prof. Dr. Gebhard Flaig vom ifo Institut für Wirtschaftsforschung in
München. Prof. Dr. Bernd Schips, Leiter der KOF Konjunkturforschungsstelle der
ETH Zürich, beleuchtete die Wirtschaftsaussichten in der Schweiz. Die regionalen
Wirtschaftsaussichten diskutierte Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm. Moderiert wurde das
Prognoseforum von Prof. Dr. Jürgen Polke, Pro-Rektor der Fachhochschule Vorarl-
berg. Bei Konzeption und Durchführung des Prognoseforums ging das TWI konse-
quent den Weg der Kooperation mit strategischen Partnern. Vor diesem Hintergrund
unterstützten die IHK Thurgau, der Gewerbeverband Thurgau, die Thurgauer Kanto-
nalbank und der Thurgauer Bauernverband das Forum. Anhang C dokumentiert die
Presse-Resonanz auf das erste Thurgauer Prognoseforum. Offensichtlich ist das TWI
auf gutem Wege, sich als Dienstleister für Kanton, Gemeinden und Unternehmen zu
etablieren.

Weitere Veranstaltungen

In seinem Selbstverständnis möchte das TWI auch als Partner von Veranstaltun-
gen auftreten, die beispielsweise über die Generationen hinweg Foren schafft und
wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklungen mit grenzübergreifenden Bezügen
thematisieren. Deshalb beteiligte sich das TWI am UBS-Forum ’Werte – Wandel –
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ü
h
ru

n
g
sk

rä
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Währung’, das sich an GymnasiastInnen auf der deutschen und der Schweizer Seite
wandte. In Anhang C finden sich hierzu Presseberichte, die Konzept und Aufnahme
des UBS Forums im Detail erläutern. Schließlich präsentierte sich das TWI am 26.
März auch im Rahmen des Thurgauer Technologietages in Steckborn.

Medienpartnerschaft

Bestandteil des Transfers von für die Analyse der sozioökonomischen Entwicklung Thurgauer
Zeitungdes Kantons Thurgau relevanten Forschungsergebnissen ist auch die Weiterentwick-

lung der Zusammenarbeit mit Multiplikatoren, insbesondere aus den Medien. Erster
Schritt in diese Richtung war Ende vergangenen Jahres die Vereinbarung einer Me-
dienpartnerschaft mit der Thurgauer Zeitung. Vorbereitet wurde das Konzept einer
Kolumne des TWI, die ab 2005 monatlich erscheint, zu aktuellen wirtschaftlichen und
polit-ökonomischen Fragen, wobei der Schwerpunkt regionalen Bezügen gilt.

5 Weiterbildung

Neben der Forschung ist die Entwicklung von Weiterbildungsangeboten eine zentrale
Aufgabe des TWI. Diese Aufgabe ergibt sich aus dem Ziel der Thurgauische Stiftung
für Wissenschaft und Forschung, im Kanton Thurgau einen Anbieter wirtschaftswis-
senschaftlicher Weiterbildungsangebote zu etablieren.

Mit der Neupositionierung des TWI ging die Erkenntnis einher, daß das bisherige
Weiterbildungskonzept des Institutes trotz Marktforschung und den darauf fußenden
Produktangeboten auf eine zu geringe Nachfrage getroffen war. Zentrale Zielgrup-
pe dieses Konzepts waren kleine und mittelgroße Unternehmen. Die Dozenten ka-
men im Wesentlichen von Fachhochschulen. Dies sollte einen spezifischen Praxisbe-
zug gewährleisten. Im vergangenen Jahr konnten jedoch lediglich zwei Kompaktkurse
durchgeführt werden:

Prof. Dr.
Michael Lederer

Fachhochschule
Furtwangen

Solide Finanzierung für KMU 03.05.

Unternehmensbewertung und
Risikomanagement

06.12.

5.1 Kooperation mit der AWW

Vor diesem Hintergrund wurde Mitte des Jahres ein durch die Akademie für Wissen-
schaftliche Weiterbildung (AWW) an der Universität Konstanz entwickelter Koope-
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rationsvorschlag angenommen. Die Kooperation mit der Akademie für Wissenschaft-
liche Weiterbildung an der Universität Konstanz hat das Angebot wissenschaftlicher
Weiterbildungsangebote auf Universitätsniveau zum Ziel als Konsequenz aus den bis-
herigen Erfahrungen. Diese Weiterbildungsangebote sollen auf den an der Universität
Konstanz im Allgemeinen und den am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften und
dem TWI im Speziellen vorhandenen Kompetenzen aufbauen. Die Partner Akademie
für Wissenschaftliche Weiterbildung an der Universität Konstanz und TWI präsen-
tierten ihre Kooperation erstmals öffentlich am 23. Oktober im Rahmen des Dies
Academicus an der Universität Konstanz.

Erstes gemeinsames Projekt ist das dreisemestrige Aufbaustudium mfo: In Anbetracht Aufbau-
studium
mfo

sich dynamisch entwickelnder Kompetenzanforderungen und zunehmend komplexer
Entscheidungen soll Unternehmen ein Instrument geboten werden, junge Akademi-
kerInnen und erfolgversprechende Nachwuchskräfte aus der praktischen Laufbahn für
die Übernahme erweiterter Verantwortung vorzubereiten. Gleichzeitig sollen Dokto-
randInnen oder im Studium fortgeschrittenen Studierenden, die eine Laufbahn in der
Wirtschaft anstreben, wertvolle zusätzliche Qualifikationen vermitteln werden. Die
TeilnehmerInnen erwerben hierbei moderne methodische Kenntnisse und frischen ihr
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Wissen auf, indem sie Märkte analysieren, moderne Managementansätze und Marke-
tingkonzepte kennenlernen, sich mit modernen Konzepten des Finanzmanagements
beschäftigen, innovative Führungs- und Vergütungskonzepte diskutieren sowie mo-
derne Ansätze der Organisationstheorie und des Organisationsdesigns kennenlernen.
Daneben werden die TeilnehmerInnen in einem Workshop an einem konkreten be-
triebswirtschaftlichen Fall arbeiten.

5.2 Doktorandenprogramm

Im Bereich weiterbildender Angebote für den internen Markt organisiert das TWI
auch Kurse im Rahmen des Doktorandenprogramms am Fachbereich Wirtschaftswis-
senschaften. An diesem Programm nehmen auch Doktoranden des TWI teil. Das TWI
organisierte und trug zur Finanzierung zweier Kurse bei:

Prof. Dr.
Walter Trockel

Universität Bielefeld,
Deutschland

Microeconomic Theory 16.02.-27.02.

Prof. Dr.
Günter Franke

Universität Konstanz/
TWI, Deutschland

Discrete Time Theory
of Finance

22.03.-24.03.

Prof.Dr.
Jakob de Haan

Universität Groningen,
Niederlande

Special Topics in
Political Economy

29.11.-03.12.

Auch durch solche Beiträge zum Doktorandenprogramm werden die Nachwuchswis-
senschaftler am TWI optimal in Netzwerke eingebunden. Gleichzeitig trägt das TWI zu
Exzellenz und Weiterentwicklung des im Wesentlichen vom Land Baden-Württemberg
finanzierten Doktorandenprogrammes am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der
Universität Konstanz bei.
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A Veröffentlichungen
Veröffentlichungen

de Haan, J., J.-E. Sturm and B. Volkerink (2004). How to Measure the
Tax Burden on Labour at the Maco Level? In Sorensen, P. (Editor) Measuring
the Tax Burden on Capital and Labour, 289–318. MIT Press.

Dreher, A. and R. Vaubel (2004a). The Causes and Consequences of IMF
COnditionality. Emerging Markets Finance and Trade, 40:26–54.

Dreher, A. and R. Vaubel (2004b). Do IMF and IBRD Cause Moral Hazard
and Political Business Cycles? Evidence form Panel Data. Open Economies Review ,
15(1):5–22.

Dreher, A. (2004a). book review of Stanislaw Rudolf (ed.), Emerging Markets:
Social, Political, and Economic Challenges. Public Finance and Management. Lodz.

Dreher, A. (2004b). Der Einfluß der Globalisierung auf die Steuer- und Sozi-
alpolitik – eine empirische Analyse für die OECD-Länder. In Ohr, R. (Editor)
Globalisierung – Herausforderung an die Wirtschaftspolitik, 75–96. Berlin: Duncker
& Humblot.

Dreher, A. (2004c). The Influence of IMF Programs on the Re-election of Debtor
Governments. Economics & Politics, 16(1):53–76.

Dreher, A. (2004d). A Public Choice Perspective on IMF and World Bank Lending
and Conditionality. Public Choice, 119(3-4):445–464.

Farrell, R., N. Gaston and J.-E. Sturm (2004). Determinants of Japan’s
Foreign Direct Investment: An Industry and Country Panel Study, 1984-1998. Jour-
nal of the Japanese and International Economies, 18(2):161–182.

Franke, G. and J. Krahnen (2004). Default Risk Sharing Between banks and
Markets: The Contribution of Collateralized Loan Obligations. Nber working paper,
National Bureau of Economic Research.

Franke, G., R. Stapleton and M. Subrahmanyam (2004). Background
Risk and the Demand for State Contingent Claims. Economic Theory , 23:321–
335.

Franke, G. (2004a). Finanzplanung: Neue Wege und Bedeutungswandel. In Ger-
ke, W. and T. Siegert (Editors) Aktuelle Herausforderungen des Finanzma-
nagements, 31–50. Stuttgart: Schäffer.
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Franke, G. (2004b). Kapitalmarktverfassung, Managerentlohnung und Bilanzpoli-
tik. In Gillenkirch, R. et al. (Editors) Wertorientierte Unternehmensverfas-
sung, 23–46. Berlin: Springer.

Jacobs, J. and J.-E. Sturm (2004a). Do ifo Indicators Help Explain Revisions
in German Industrial Production? Working Paper 1205, CESIfo.

Jacobs, J. and J.-E. Sturm (2004b). Do Ifo Indicators Help Explain Revisions
in German Industrial Production? In Sturm, J.-E. and T. Wollmershäuser
(Editors) Ifo Survey Data in Business Cycle and Monetary Policy Analysis. Physica
Verlag.

Ruschinski, M. and J.-E. Sturm (2004). Foreign Direct Investment and Grow-
th: Panel Data Evidence for 22 OECD Countries. In Dreger, C. and G. Han-
sen (Editors) 3rd IWH Workshop in Macroeconometrics, volume Schriften des
IWH Vol. 15 of Advances in Macroeconometric Modelling . Nomos Verlag.

Sauer, S. and J.-E. Sturm (2004). Interest Rate Reaction Functions: The
Influence of Growth Rates vs. Deviations from Trend as Output Gap Measures. In
Dreger, C. and Galler (Editors) 4th IWH Workshop in Macroeconometrics,
Advances in Macroeconomic Modelling. Nomos Verlag.

Sturm, J.-E. and J. de Haan (2004). Determinants of Long-Term Growth:
New Results Applying Robust Estimation and Extreme Bounds Analysis. Empirical
Economics, forthcoming.

Sturm, J.-E. and B. Williams (2004). Foreign Bank Entry, Deregulation and
Bank Efficiency: Lessons from the Australian Experience. Journal of Banking and
Finance, 28(7):1775–1799.

Sturm, J.-E. and T. Wollmershäuser (2004). Ifo Survey Data in Business
Cycle and Monetary Policy Analysis. Physica-Verlag.

Sturm, J.-E. (2004). News and the Business Climate (Witschaftsnachrichten und
das Geschäftsklima). Forschungsbericht 11:144, Medien Tenor.

Vaubel, R., A. Dreher and U. Soylu (2004). Das Personalwachstum in Inter-
nationalen Organisationen: Ein Principal-Agent-Problem? Eine empirische Analyse.
In Pappi, F.-U. et al. (Editors) Die Institutionalisierung Internationaler Ver-
handlungen, volume 8 of Mannheimer Jahrbuch für Europäische Sozialforschung ,
205–232. Frankfurt/NewYork: Campus-Verlag.
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B Personen

B.1 Forschung

Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm

Geschäftsführender Institutsleiter

TKB-Stiftungslehrstuhl für monetäre Ökonomik offener
Volkswirtschaften an der Universität Konstanz

Forschungsschwerpunkte

Makroökonomie (insb. Konjunktur und Wachstum), Mo-
netäre Ökonomie, Politische Ökonomie (mit makroöko-
nomischem Schwerpunkt)

Kontakt

sturm@twi-kreuzlingen.ch

Prof. Dr. Günter Franke

Mitglied der Institutsleitung

Lehrstuhl für internationales Finanzmanagement
an der Universität Konstanz

Forschungsschwerpunkte

Kapitalmarkttheorie, Risikomanagement, Internationales
Finanzmanagement, Unternehmenskontrolle

Kontakt

franke@twi-kreuzlingen.ch
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Dr. Axel Dreher

Wissenschaftlicher Assistent

Forschungsschwerpunkte

Public-Choice-Analyse internationaler Organisationen
(insbesondere IWF und Weltbank), Entwicklungsöko-
nomik (insbesondere Globalisierung), Wirtschaftspolitik
(insbesondere Korruption und Schattenwirtschaft),
Public Finance

Kontakt

dreher@twi-kreuzlingen.ch

Christian Hopp

Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Forschungsschwerpunkte

Realoptionen, Corporate Finance
und Venture Capital

Kontakt

hopp@twi-kreuzlingen.ch
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Rolf Sonderegger

Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Forschungsschwerpunkte

Regionalökonomik

Kontakt

sonderegger@twi-kreuzlingen.ch

B.2 Kommunikation, Weiterbildung und Assistenz

Barbara Laely

Assistentin

Kontakt

laely@twi-kreuzlingen.ch

Dr. Ulrich Wacker

Weiterbildung und Kommunikation

Kontakt

wacker@twi-kreuzlingen.ch
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B.3 Weitere Mitglieder der Institutsleitung

Christian Neuweiler

Mitglied der Institutsleitung

Mit-Inhaber der Neuweiler AG

Kontakt

neuweiler@twi-kreuzlingen.ch

Dr. Hansjörg Strasser

Mitglied der Institutsleitung

Direktionsmitglied der Thurgauer Kantonalbank

Kontakt

strasser@twi-kreuzlingen.ch
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C Das TWI im Spiegel der Presse

C.1 Thurgauer Prognoseforum

Thurgauer Gewerbeverband aktuell

04.11.
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Thurgauer Zeitung

05.11.
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05.11.

Thurgauer Tagblatt

05.11.
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C.2 UBS-Forum

Südkurier

27.11.

Thurgauer Tagblatt

22.11.
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Thurgauer Zeitung

22.11.
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